Erſcheint wöchentlich drei Mal: Dienſtag, Donnerſtag und 
Vierteljährlicher Pränumerations⸗ 


Sonnabend Vormittags. 


preis für Einheimiſche 16 Sgr.; Auswärtige zahlen bei den 
Königl. Poſt⸗Anſtalten 18 Sgr. 3 Pf. 


Churuer 


E 48. 


Infertionen werden bis Montag, Mittwoch und Frei⸗ 
tag Nachmittag 5 uhr in der Rathsbuchdruckerei anges 


nommen und koſtet die einfpaltige EorpussBeile oder deren 


Naum 1 Sgr. 6 Pf. 


Worenblatt. 


Donnerſtag, den 23. April. 


1863. 


Thorner Geſchichts⸗Kalender. 


23. April 1293. Conrad Stange wird Comthur der hieſi⸗ 
gen Ordensburg. 
Der Marſchall der Thorner Conföderation 
Georg Wilhelm von Goltz ſtirbt, zu ſei 
nem Nachfolger wird der General-Major 
und Staroſt von Graudenz Auguſt Sta 
nislaus von Goltz erwählt. 
Die Leiche des Biſchofs von Culm, Johann 

Kuczborski wird in der St. Johanniskirche 
beigeſetzt. 
Der Bürgermeiſter und Protoſcholarch 
Chriſtian Klosmann ſtirbt. 

—— ͤ·˙————— 


1767. 


" ” 


1624. 


1774. 


Eine ſehr bemerkenswerthe Erklärung 
gab Herr v. Bismarck in der Abgeordnetenhaus⸗ 
ſitzung am 17. d. Mts., über die alle Welt, billi⸗ 
gerweiſe, erſtaunt iſt. 

Im Abgeordnetenhauſe kam an jenem Tage 
in Folge einer Interpellation des Abg. Herrn 
Tweſten der Königl. Erlaß vom 30. März in 
Dänemark zur Sprache, welcher thatſächlich Hol⸗ 
ſtein und Lauenburg aus der däniſchen Geſammt⸗ 
monarchie ausſcheidet, dieſer aber Schleswig ein⸗ 
verleibt. Dieſe Gewaltthat ſchlägt den von 
Dänemark im Frieden vom 2. Juli 1852 über⸗ 
nommenen Verpflichtungen frech in's Geſicht, zu 
deren Geltendmachung, wenn Deutſchland nicht 
eine größte Schande auf ſich laden will, deutſcher⸗ 
ſeits ſicher das Schwert wird gezogen werden 
müſſen. 

Auf dieſe Verpflichtung Deutſchland's, ſpeziell 
Preußens wies der genannte Abgeordnete hin, 
bemerkte aber auch, daß die Dänen wiſſen, die 
preußiſche Regierung, die mit dem eigenen Lande 
im heftigſten Widerſpruch ſtehe, die eine kaum 
nennenswerthe Partei in der Vertretung des eige⸗ 
nen Volkes habe, die durch die inneren Zuſtände 
auch im übrigen Deutſchland völlig einflußlos und 
außer aller Möglichkeit, eine kräftige Initiative 
zu ergreifen, geſetzt ſei, daß eine Regierung, 
welche Preußen nach Außen hin gänzlich iſolirt 
und durch ihre Politik in der polniſchen Frage in 
die äußerſte Spannung zu den Weſtmächten ge⸗ 
ſetzt habe, daß dieſe völlig außer Stande ſei, 
einen Krieg mit Dänemark zu führen. Dieſer 
Bemerkung fügte dann der Abgeordnete unter leb⸗ 

after Zuſtimmung des Hauſes noch hinzu: Und 
wenn ſie (die preußiſche Regierung) unter den 
gegenwärtigen Umſtänden zu einem Kriege mit 
änemark geneigt ſein ſollte, ſo werden wir einer 
ſolchen Regierung entſchieden entgegen treten müſſen, 
weil von ihr ein glückliches Reſultat des Krieges 
und eine definitive Löſung dieſes Streites nicht 
zu erwarten wäre. 
Herr von Bismarck war ſo gütig von dieſer 
Aeußerung Notiz zu nehmen und mit Bezug auf 
dieſelbe zu erwidern: „Meine Herren, man 
iſt im Auslande nicht ſo leichtgläubig, 
wie hier. Wenn wir es für nöthig fin⸗ 
en, einen Krieg zu führen, ſo werden 
beißen führen mit oder ohne Ihr Gut⸗ 
n. 

Zu dieſer ziemlich leicht verſtändlichen Er⸗ 
klärung noch einige Bemerkungen. 

Wer ſind die „Wir“, die ſo ohne Weiteres 
über das vom Volk im Schweiße ſeines Ange⸗ 
ſichts ſchwer erworbene Gut und über ſein Blut 
verfügen können und werden? — Nur die Herren 


Miniſter, oder auch dieſe und ihre politiſchen 
Freunde? — 

Zu einem Kriege gehört Geld, ſehr viel Geld. 
— Dies kann, da der Staatsſchatz ſo gut wie 
leer iſt, doch nur durch eine Anleihe beſchafft 
werden, beſonders im Inlande, zu welcher das 
Abgeordnetenhaus ſeine Zuſtimmung nicht geben 
wird. Auch iſt bekannt, wie ſehr die geldbeſitzen⸗ 
den Klaſſen der Staatsverwaltung des Herrn 
v. Bismarck zuſtimmen. Aber Herr v. Bismarck 
wird ſich ſchon eine gefügige Volksvertretung 
ſchaffen, jetzt, wo die Kriegsgefahr an der Grenze 
des Staats ſteht. — Gut, wartenw ir dies Kunſt⸗ 
ſtück ab. 

Zu einem Kriege gehört eine opferfreudige 

Begeiſterung des Volks, wenn er mit Ausſicht 
auf Erfolg geführt werden ſoll. Herr v. Bismarck 
wird dieſe Begeiſterung erwecken, — er darf nur 
auf die Lücke in der Verfaſſung und die Wohl⸗ 
91755 ſeiner Staatsverwaltung hinweiſen. 
„ In einem Kriege braucht man auch gewöhn⸗ 
lich Bundesgenoſſen. Herr v. Siewert Hat ſchen 
einen, nemlich das — man lache nicht — mäch⸗ 
tige Rußland, welches für das Recht des deutſchen 
Volks an Schleswig eintreten wird. 

Schließlich noch dies. Wenn die ausländi⸗ 
ſche Preſſe die Anficht des Auslandes über die 
Macht und Stärke der zeitigen Staatsregierung 
in Preußen richtig wiedergiebt — und wir haben 
alle Urſache zu glauben, daß ſie es thut —, ſo 
iſt das Ausland in beregter Beziehung ebenſo 
leichtgläubig wie das Abgeordnetenhaus. 


Politiſche Nundfchan. 


Zur Bewegung in Polen. Warſchau, den 
19. April. Die Auszüge der jungen Leute von hier 
gehen regelmäßig weiter, und heißt es, daß ein Jeder, 
an dem ihm angewieſenen Orte angekommen, mit gu⸗ 
ter Waffe verſehen und eingeübt wird. — Oſtrowo, 
den 20. April. Der Aufſtand bei Kaliſch wächſt. Ge⸗ 
ſtern Abend wurde die ganze Garniſon alarmirt, weil 
die Nachricht eingetroffen war, eine ruſſiſche Patrouille 
von 40 Mann ſei in der Nähe Kaliſch's in die Hände 
der Inſurgenten gefallen. Es haben ſich 5000 In⸗ 
ſurgenten in der Rähe Kaliſch's angeſammelt, ein An⸗ 
griff auf die Stadt wird täglich erwartet. 

— Der „Bresl. 31g.“ wird aus Krakau vom heu⸗ 
tigen Tage telegraphiſch gemeldet, daß das National: 
Comite in Warſchau eine Bekanntmachung folgenden 
Inhalts erlaſſen habe: Wielopolski, nicht zufrieden, 
Verrath im Innern zu treiben, ſetze ſein Werk auch 
nach Außen fort und habe es gewagt, auswärtige 
Prinzen um ihrer edlen Geſinnungen für Polen willen 
zu inſultiren. Das National⸗Comite prokeſtire gegen 
dieſe Beleidigung des öffentlichen Gewiſſens Europa's. 
— Nach einer Correſpondenz der „Schleſiſchen Zei⸗ 
tung“ aus Wilna vom 17. d. M. ſchließen ſich da⸗ 
ſelbſt täglich Perſonen aus allen Ständen den Auf⸗ 
ſtändiſchen an. Arretirungen und Hausſuchungen find 
an der Tagesordnung. Die Citadelle iſt von politi⸗ 
ſchen Gefangenen überfüllt. Das Kriegsgericht spricht 
viele Todesurtheile, aber keines wird vollzogen, viel⸗ 
mehr werden ſämmtliche Todesurtheile von dem Kriegs⸗ 
1 caſſirt. Eine große Anzahl polniſcher 

utsbefiger hat ſich nach Wilna geflüchtet. f 

Deutſchland. Berlin, den 20. April. 

In der Sitzung des hieſigen Arbeitervereing kam die 


gleiche Wahlrecht bilden, als die 


Frage zur Entſcheidung, ob der Verein ſich für die 
von Schulze⸗Delitzſch vertretenen Principien oder für 
die Anſichten des Herrn Laſſalle ausſprechen ſollte. Nach 
einer längeren Debatte beſchließt die Verſammlung 
darauf faſt mit Einſtimmigkeit, zu erklären, daß der 
Berliner Arbeiterverein feſthalten wolle an den Prin⸗ 
eipien, welche Schulze-Delitſch in feinen Schriften und 
ſeinen Vorträgen niedergelegt habe, und daß er das 
im November dem Leipziger Centralcomité ertheilte 
Mandat, eine allgemeine deutſche Arbeiterverſammlung 
vorzubereiten, zurücknehme. — Die „Nat.⸗Zeit“ ſchreibt 
hierüber noch Folgendes: Die unter ſo günſtigen Au⸗ 
ſpizien begonnene Arbeiterbewegung in Deutſchland 
drohte in ſich zerklüftet zu werden und theilweiſe in 
verfehlte Richtungen dadurch zu gerathen, daß Herr 
Laſſalle die Arbeiter für ſeine Reminiscenzen aus der 
ſtaats⸗ſozialiſtiſchen Literatur der vierziger Jahre zu 
begeiſtern ſuchte. Der Arbeiter ſollte nach ihm ſeine 
„Wunde“ ſtatt in der Selbſtverantwortlichkeit und in 
der Forderung freier Bewegung, in der Stellung als 
Unterſtützter und Beaufſichtigter des Staates ſuchen. 
Der Berliner Arbeiterverein hat in ſeinem einſtimmi⸗ 
gen Beſchluß die Würde des Arbeiters und die Grund⸗ 
lage ſeines Wohles beſſer verſtanden, und ſich ſelbſt 
dadurch geehrt, daß er die aufgewärmten Phantaſieen 
einer untergegangenen Schule, deren Epigone eine an 
der Kritik der Wiſſenſchaft geſcheiterte Richtung wieder 
auffriſchen wollte, ſelbſt zu kritiſiren verſtand. In 
Herrn Laſſalle hat die politiſche Reaktion, die ſeinen 
auf die Zerreißung der Fortſchrittspartei gerichteten 
Beſtrebungen hoffnungsvoll zulächelte, eine großartige 
Niederlage erlitten, und die Unzugänglichkeit der Berli⸗ 
ner Arbeiter für eine Appellation an ein auf ſtaat⸗ 
liche Subventionen lüſternes Trägheits- oder Sonder⸗ 
intereſſe wird eine beſſere praktiſche e für das 

ankelmüthigkeit 
und Urtheilsloſigkeit einzelner Arbeitervereine am Rhein 
und in Leipzig. Wir ſehen in dieſem für Berlin ehren⸗ 
vollen Erfolge ein neues Zeugniß zu Gunſten der auf 
praktiſchem und theoretiſchem Gebiete ſo aufopferden 
Thätigkeit unſeres Schulze⸗Delitzſch. — In den Ber⸗ 
liner Blättern befindet ſich eine Erklärung der Innungs⸗ 
Vorſtände, dahin gehend, daß die Neue Preuß. Ztg. in 
Nr. 68. mit ihrer Behauptung, daß das Nichterſchei⸗ 
nen der Innungen, Fabrikarbeiter und Kaſſenverbände 
bei der Grundſteinlegung zum Denkmal des hochſeligen 
Königs Friedrich Wilhelm III. am 17. März d. J. und 
die Nichtbetheiligung lediglich dem die Verlammlung der 
Obermeiſter, Altgefellen e. am 11. März leitenden Ma⸗ 
giſtrats⸗-Commiſſarius zur Laſt zu legen, eine Unwahr⸗ 
heit fei. Ferner heißt es: Obgleich nun die Mittel, 
welche jenes Blatt anwendet, um ſeine Zwecke zu er⸗ 
reichen, hinreichend bekannt find, fo halten wir unter⸗ 
zeichnete Vertreter unſerer Innungen, Fabrikarbeiter und 
Kaſſenverbände es doch für unſere Pflicht, ausdrücklich 
zu erklären, daß jene Beſchuldigungen grobe Unwahr⸗ 
beiten ſind. Weder der Magistrat noch der Commiſ⸗ 
farius deſſelben, Herr Stadtrath Zelle, hätten vermocht 
uns am Erſcheinen zu verhindern noch dazu zu bewe⸗ 
gen. Einzig und allein unſere jetzigen ftaatlichen Ver⸗ 
hältniſſe haben uns bei unferem Entſchluß geleitet. Fer⸗ 
ner hat man es nicht für rathſam gehalten, dem Ma⸗ 
giſtrat, bei einer Feier, welche Monate vorher rege: 
ftellt war, eine schriftliche Aufforderung zu unferer Ein⸗ 
ladung baden zu laſſen, ſondern Alles was geſchehen 
iſt, war eine mündliche 6 Tage vor der Feier gemachte 
Mittheilung des Herrn Miniſter v. Mühler an den Herrn 
Bürgermeiſter Hedemann. — Den 21. Die Nachricht, 
daß Se. Maj. der König in dieſem Sommer behufs 


0 


einer Badekur einen mehrwöchentlichen Aufenthalt in 
Aachen nehmen werde, iſt unbegründet. — Das von 
verſchiedenen. Zeitungen. ite ü i 

ernſtichen Zusammenf ‚preufü 
ſurgenten im Pleſchner Kteiſe entbehrt jedes thatſächli⸗ 
chen Grundes. Es fand ſediglich eine widerſtandsloſe 
Feſtnahme von Fahrzeugen mit Kriegsmaterial und 
von 9 
veröffentlicht eine Analyſe der Depeſche des auswärti⸗ 
gen Miniſters Oeſterreichs, Grafen Rechberg, nach Pe⸗ 
tersburg. Die Analyfe iſt einer Ueberſetzung des Ter- 
tes der Depeſche faſt gleich. Es heißt darin: „Nach⸗ 


dem es den ruſſiſchen Truppen gelungen, die bewaff⸗ 


neten Banden in Polen, welche nach Zahl und 


ganiſation die bedeutendſten waren, zu ſchlagen und 


zu zerſtreuen, die a Ehre mithin Genugthuung 
erlangt, iſt der geeignete Zeilpunck erſchienen, die Auf⸗ 
merkſamkeit der Regierung auf den nachtheiligen Ein⸗ 
fluß zu lenken, welchen die polniſche Bewegung auch 
auf die öſterreichiſchen Provinzen ausübt. 9 5 
e Ach nothwendig die beklagenswerthen Ereigniſſe, 
die ſich in unmittelbarer Nachbarſchaft zutragen, mit 
und entſtehen daraus Verlegenheiten für die dieſſeitige 
Regierung, deren Wiederholung ſie um jeden Preis 
dermieden zu ſehen wünſchen muß. Dem Petersdbur⸗ 
ger Cabinette können die Gefahren ſolcher periodiſch 
wiederkehrenden Zuckungen ebenſowenig entgehen, es 
wird ſich daher veranlaßt finden, ſich nach einem Mit⸗ 
tel umzuſehen, dieſen Zuſtänden ein Ende zu machen, 
indem es die dem ruſſiſchen Stepter- unterworfenen 
polniſchen Provinzen in eine Lage verſetzt, welche die 
dauernde Ruhe derſelben verbürgt. Dadurch ließen 
ſich die unangenehmen Folgen für ganz Europa wie 
für die Gegenden vermeiden, welche unmittelbar durch 
ſolche Zerwürfniſſe wie diejenigen betroffen werden, 
die wir fo eben vorausſehen und die eine fo ſtörende 
Wirkung auf die Cabinette ausüben, daß betrübende 
Verwickelungen daraus hervorgehen können. Dieſe Be⸗ 


merkungen ſollen in freundlichſter Form dem Vice⸗ 


Kanzler mitgetheilt werden. 


— Die „Schleſ. Ztg.“ vom 21. April enthält 


in ihrer heutigen Mittagsausgabe einen Bericht aus 


Oſtrowo, 20. April, nach welchem während des geſtri⸗ 


gen Gottesdienſtes des Gymnaſiums die Gymnaſiaſten 
in der katholiſchen Kirche ein polniſches Nationallied 
angeſtimmt und ſich widerſetzlich benommen haben. Das 
Lehrer⸗Collegium hat die ſofortige Schließung der Claſ⸗ 
ſen beſchloſſen und von der höheren Behörde ſich tele⸗ 
graphiſch Beſcheid erbeten. Die Grenze nach Kaliſch 


iſt geſperrt und die Ueberſchreitung derſelben Nieman⸗ 


dem geſtaktet. — Ein feudales Blatt erzählt, daß von 


Neferviften in Brieg (Schleſien) eine Strophe ſtatt der 
bekannten, jetzt viel beſprochenen „Nicht Roß', nicht 
0 u. ſ. w. alſo geſungen wurde: „Nur Roß', 

eifige ſichern die ſteile Höh', wo Bürften ſtehn. 
Liebe des Vaterlands, Liebe des Bürgermanns (im 
Urtext ſteht, wie bekannt, „freien Manns“) thun's 
allein nicht mehr ohne das Heer.“ — Am 17. 
April hatte wiederholt eine Anzahl von Ageordneten, 
welche Bedenken tragen, für die Forckenbeck'ſchen Amen⸗ 


nur 


dements zu ſtimmen, ſich verſammelt. Die Herren Wal: 
deck, Mellin und von Kirchmann erklärten, die von ih⸗ 
nen vorgeſchlagenen Reſolutionen gern der Einigkeit 
opfern zu wollen. Es wurde ſodann verſucht, die For⸗ 


ckenbeckſchen Amendements nach den in der freien volks⸗ 


wirthſchaftlichen Commiſſion enthorfenen Vorſchlägen 
zu amendiren, außerdem wurde vorgeſchlagen, bloß die 


60,000 Mann und die dreijährige Dienſtzeit für die 


Speeialwaffen zu ſtreichen. Ein Beſchluß wurde ab⸗ 
ſichtlich nicht geht; wohl aber erklärte man ſich aller- 
feits in dem Jiele einig, vor Allem die Ueberzeugung 
zu berbreiten, daß die formellen Bedenken gegen den 
einen oder anderen Antrag ganz unweſentlich ſeien, 
und daß es genüge, wenn der Inhalt ded in der Mi⸗ 
litairfrage zu faſſenden Beſchluſſes den Forderungen 
des Programms der Fortſchriitspartei nicht widerſpreche. 
— Die Wiener „Preſſe“ brachte dor einigen Tagen 
aus Berlin die Nachricht, „ein Vertrauter des Kaiſers 
Alexander ſei eingetroffen und habe bereits Conferenzen 
mit dem Prinzen Carl und dem Minister d. Bismarck⸗ 
Schönhauſen gehabt; es handle ſich um ein Schutz⸗ 
und Trutzbündniß zwiſchen Preußen und Rußland.“ 
Die „Opinion Nationale* fügt zu dieſer Nachricht hinzu: 
Eine uns heute zugegangene Mittheilung ſcheint dieſe 
Gerüchte zu bestatigen.“ Daſſelde Blatt neldet: „Cs 
wird uns verſichert, daß das Stockholmer Cabinet eine 
{ge Antwott auf die Vorſtellungen Rußlands und 
reußens ertheilt hat, welche demſelden gemeinſam Er⸗ 
lärungen über feine Haltung in der polniſchen Frage 
abverlangt haben.“ ö 
Frankreich. Die Preſſe wird in ihrem Tone 
immer kriegeriſcher. Die Regierung ſcheint nicht mehr 
* 


cher Truppen mit Ins 


ſtat. — Den 22. Die „Köln. tg.“ 


zu beaſichtigen, eine große Aufregung der öffentlichen 
Meinung zu verhüten. Das Charivari hat wieder carte 
verbreitete Gerücht von einem blanche für feine: Carrikaturen und Witze gegen Ruß⸗ 
land erhalten, und es heißt ſogar, man habe dem Cir⸗ 
que⸗ Theater die Erlaupniß ertheilt, das Zug⸗ und Spek⸗ 
»takelſtück aus dem Ktimkriege: „D 
der aufzunehmen. — Die „Opinion Nationale,“ deren 
Beziehungen man kennt und die zuweilen aus der Schule 
plaudert, enthält 
Gueroult einen. 


„Die Koſaken,“ wie⸗ 


te unter der Unterſchrift des Herrn 
fruf zu den Waffen: „Wir ſind,“ 
fagt derfelbe, „die Kriegspartei, und wir bekennen es. 


Wir haben es lieber, daß Frankreich Krieg führt, als 
daß es Gewehr bei Fuß der Ausrottung einer edelmü⸗ 
Ot⸗ thigen Race, eines uns durch das Herz und das Ja⸗ 
tereſſe verbündeten Volkes anwohnt!“ Zum Schlu 
fordert die „Opinion Nationale“ den Kaiſer auf, zu 
Gunſten Polens den Degen zu ziehen, indem ſie ihm 


noch begeiſtertere Acclamationen verſpricht, als die, welche 


ihm 2 Ing nach Italien einbrachte. 


ürkei. Konſtantinopel, den 18. April. 


Nach Berichten aus Alexandrien tritt der Sultan am 


heutigen Tage feine Rückreiſe an. Auf die Anzeige, 
daß ein angeblicher Nachkomme Skander Beg's von 


Neapel aus einen Einfall in Albanien vorbereite, hat 


die kürkiſche Regierung in Turin Vorſtellungen gemacht 


und beruhigende Verſicherungen erhalten. In den näch⸗ 
ſten Tagen werden 30 Millionen Franken, die erſte 
Quote der neuen Anleihe, aus Paris erwartet. Der 
Schlußbericht der zur Beftftellung des Rayons von Bel⸗ 
grad daſelbſt verſammelten Kommiſſion iſt hier einge⸗ 
laufen. f j 
—— au men — — 
Provinzielles. 


Graudenz, den 20. April. Wie wir hören, 
tritt auf der Oſtbahn am I. oder 15. Mai eine Ver⸗ 
änderung im Fahrplan dadurch ein, daß noch ein drit⸗ 


ter Perſonenzug (wahrſcheinlich Courirzug) eingerichtet 
rlin wird derſelbe, wie es heißt, um 
5 Uhr Morgens abgehen und Nachmittags ca. 5 Uhr 


wird. Von 


in Warlubien eintreffen. 

Marienwerdet, den 18. April. (Gr. G.) Der 
Reparaturbau unſeres Domes ſchreitet immer mehr vor⸗ 
wärts; man ſieht wenigſtens, wo die 40,000 Thlr., 
welche darauf verwendet werden ſollen, bleiben werden. 
Nach Vollendung des Baues wird der Marienwerderer 
Dom ſicher einer der ſchönſten der Provinz werden. 
Geſtern wurden die unter der Flieſendecke det Fußbo⸗ 
dens befindlichen Grabgewölde geöffnet, um zugeſchüttet 
u werden. Eine Menge Neugieriger wohnte dieſer Ruhe⸗ 

örung der Todten bei, um ſich die Ueberreſte der vor 

meht als hundert Jahren Verſtorbenen anzufehen. Diefe 
Uederreſte waren zum Theil noch wohl erhalten, na⸗ 
mentlich konnte man bei den Seidenſtoffen die Farbe 
und das Gewebe deutlich erkennen. 
Leiche war die eines Dragonerfähnrichs und Erbherrn 
mehrere Nittergüter v. Thümen, der in feiner Uniform 
beerdigt worden war, von der die Tuchbekleidung, na⸗ 
mentlich aber die großen Reiterſtiefeln ziemlich wohl er⸗ 
halten waren, obwohl die Leiche, nach der am Sarge 
befindlichen Inſchrift, auch bereits vor 100 Jahren 
dem Gewölbe übergeben worden war. — Heute feiert 
der bei der hieſigen Regierung beſchäftigte Rechnungs⸗ 
raht Horn fein 50jähriges Amtsjubiläum, ein Feſt, das 
in dieſem Jahre zu begehen, viele hieſige Beamte Aus⸗ 
ſicht haben. 

Marienburg; 19 Abril. Wenn wir auch mit 
Sicherheit erwarten dürften, daß ein Gymnaſitum an 
unſerem ſtilen Orte wohl gedeihen müſſe, ſo hat ſich 
doch bereits die Schülerzahl, hauptſächlich Auswärtiger, 
in ſo überraſchender Weiſe geſteigert, daß auch ohne 
die Verückſichtigung der Altersſchwäche des fetzigen 


Gymnaſtalgebäudes und des ungelegenen Platzes, wir 


ſchon der ungenügenden Räumlichkeiten wegen ge⸗ 


zwungen ſind, ein entſprechendes Gebäude zu errichten. 
Mit Bereitwilligkeit haben die Vertreter der Stadt die 
Mittel dazu bewilligt, der hinkende Bote kommt aber 
nach. Ueberall, wo eine einigermaßen günſtige Lage für 
das Gebäude wäre, iſt uns das Rapongeſetz, daß zum Nach⸗ 
theil der Erweiterung unſerer Stadt auf uns laſtet, hinder⸗ 


lich. Die Stadtverordneten haben eine Commiſſion gewählt 


um Bauplätze zu ermitteln und Vorſchläge zu machen. 


Bromberg, 19. April. Der hieſige kaufmän⸗ 


niſche Verein beſchloß u. A. in ſeiner letzten am 15. 
d. M. abgehaltenen Sitzung, bezüglich der Eiſenbahn⸗ 
linie Poſen⸗Gneſen⸗Thorn, welche die Intereſſen Brom⸗ 
bergs erheblich bedroht, entſchiedene Schritte dafür zu 
thun, daß dieſe Bahn über Bromberg geführt werde. 
Unſer Abgeordneter Senff ſoll in der Kammer in die⸗ 
ſem Sinne wirken. In Betreff der im nächſten Jahre 
hier zu veranftaltenden Gewerbe-Ausſtellung wurde die 
Bemerkung gemacht, daß dieſelbe wohl gar nicht zu 


Die beſterhaltene 


Stande kommen würde, da es an Mitteln für die nö⸗ 
thigen Einrichtungen fehle. — Ein Soldat der 9. 


Comp. 49. Inf-Neg., welcher vor einiger Zeit bei La⸗ 


biſchin einen preußiji olen, wahrſcheinlich einen 
chen Polet heſch ia, ben 


beſignürten Jühter det Infürgenken in Palen, g 
die Regierung ſeit längerer 25 ſchon ſahndete, gefun⸗ 


gen genommen und eine Summe von 500 Thlkn., 
die ihm ür di bot, en 
hatte, ift dieſer Tage dafür mit dem Allgemeinen Ehren⸗ 
zeichen decorirt worden. 

Trzemeszuo, 12. April. Bekanntlich wurde 
das hieſige Gymnaſium in Folge höherer Anordnung 
bereits Mitte ver dae Mopats dis auf Weiteres 
geſchloſſen. Man dea ge nun die Anſtalt am 14. 
chem in dieſen 
9 eſcheid erhielt: 
„Die Anſtalt dürfe vorläufig noch nicht wieder eröffnet 
werden, da die Angelegenheit bereits dem Herrn Kul⸗ 
tusminiſter vorliege, und er ſelbſt hierin nicht mehr 
entſcheiden könne.“ Dieſer Beſcheid hat hier manche 
Beſorgniß erregt, indem die hieſigen Provinzialblätter 
vor einigen Tagen die Rachricht von der beabſichtigten 
Aufhebung unſeres Gymnaſtums und Verlegung des⸗ 
ſelben nach einer anderen Stadt brachten. Da das 
Beſtehen dieſer Anſtalt mit eine Lebensfrage für unſere 
Stadt iſt, ſo hat der hieſige Magiſtrat im Verein mit 
den Stadtverordneten in einer außerordentlichen Sitzung 
am 1 I. d. Mts. beſchloſſen, an den Kultusminiſter eine 
Deputation von drei Mitgliedern abzuſchicken, welche 
die recht ſchleunige Entſcheidung über die hieſige An⸗ 
ſtalt, namentlich aber die recht baldige Eröffnung der⸗ 
ſelben erbitten ſoll. Die Herren ſind bereits abgereiſt. 


f (Bromb. Itg.) 
— EEE nn 
Lokales. — 

Ein Waldbrand von nicht unerheblichem Umfange brach 
am Dienſtag den 21. in der Forſt des Dominſums Grabia 
aus, welcher ſchon um 2 Uhr Mittags hierorts geſehen wer⸗ 
den konnte. Um der Ausbreitung des Brandes Grenzen zu 
ziehen, namentlich fein Eindringen in die benachbarte Königl! 
Forſt zu verhüten, wurde Hilfsleiſtung vom hieſigen Militär 
erbeten und gewährt. Gegen Abend marſchirten auch Pionire 
an die Brandſtelle ab. 7 11 

Der Brand hat auch zu einem Gerüchte, welches von 
Mund zu Mund ging, Veranlaſſung gegeben, das aber jedes 
thatſächiichen Anhalts entbehrte. Man börte den Schall von 
Schießen auf dem jenfeitigen Ufer Schüſſe und eine ſtarke 
Rauchſäule, — was kann das fein? — Schnell erfand die 
Phantaſte eine Geſchichte, nach welcher zwiſchen Inſurgenten 
und ruſſiſchen Grenzſoldaten ein Gefecht ſtattgehabt und jene 
dieſe über die Grenze bei Grabia gedrängt hätten, wo letztere 
von preußiſchen Uhlanen in Empfang genommen wären. 

In Folge dieſes Aktes hätten Inſurgenten mit den 
Uhlanen angebunden und durch Schüſſe wären dann einige 
Gebäude in Brand geſetzt worden. So unwahrſcheinlich dieſe, 
wie ſich alsbald herausſtellte, rein aus der Luft gegriffene 
Geſchichte von Hauſe aus klang, hat ſie doch viel Alarm 
verurſacht. / I ! 

4 — e Donnerſtag den 23. zwei Vor⸗ 
träge. (ſ. v. N.) 
„ Herr E. Palleske hat auf das Erſuchen feiner vielen 
hit Verehrer noch zwei Vorleſungen in nächſter Woche 
zugeſagt. 

Das Gut Zengwerth iſt am 21. d. für 52,000 a 
aus freier Hand verkauft, alſo der Morgen mit c. 74 Thlr. 
bezahlt worden. 1 

— Aus Polen verlautet nicht viel Tröſtliches. In jüng⸗ 
ſter Zeit hörten wir nur von mehren politiſchen Morden, oder, 
wenn man will, politiſchen Racheakten. Einen derſelben, der 
uns von zuberläſſiger Seite mitgetheilt worden iſt, wollen 
wir näher angeben. In einem Städtchen bei Wloclawek 
traf Mitte v. Woche ein Herr mit Extrapoſt ein, ſuchte 
einen Polizeibeamten auf, welcher im Verdachte, ein ruſſiſcher 
Spion zu ſein, ſtand, und forderte denſelben auf, ihm, dem 
Herrn, zwei geſtohlene Pferde, deren Spur er aufgefunden 
und ce aufjuchen zu helfen. Der Polizeibeamte er⸗ 
klätte ſich zu der erbetenen Hilfsleiſtung bereit, erhielt auch 
Urlaub von feinem Vorgeſetzten und nahm neben dem Frem⸗ 
den in der Extrapoſt Platz, welcher alsbald hinter dem 
Städtchen ein zweiter Wagen folgte. Beide Fuhrwerke far 
men auf der Landſtraße in einen Wald, in welchen fie ein⸗ 
bogen. Dort fand man den Polizeibeamten erhängt und ein 
Zeichen des an ihm verübten Racheaktes. So wurde uns die 
Geſchichte erzählt, für deren Einzelheiten wir freilich nicht 
einſtehen können. Aber auf welche entſetzliche Verwilderung 
des Rechtsgefühls weift dieſer und andere derartige Akte hin 
und wer trägt die Schuld ie Entſittlichung? — Es iſt 
gräßlich, Menſchen auf einen Verdacht hin, wenn auch an⸗ 
ſcheinend wohlbegründeten, ohne Gehör und Vertheidigung 
aus Rache zu tödten. Aber wer hat das Beiſpiel hiezu & 


ſſe] d. Ms. wieder zu D. und hatte ſich deshalb an 
den We ue gewandt, von 
Tagen der hi Magfimt folgenden 


geben? — Das despotiſche ruſſiſche Regiment in Polen hat 
Jahrzehente lang geheime Spione gehalten, auf deren De- 
nunciationen hin viele, viele Perſonen, darunter nicht die 
Schlechteſten des polniſchen Volks, verhaftet und hinter ver- 
ſchloſſenen Thüren durch willkürlich eingeſetzte, al ſo nicht 
ordentliche Gerichte zu Kerker und Sibirien verurtheilt worden 
find. Eine ſolche, das Rechtsgefühl im Menſchen tief ber- 
letzende und vergiftende Rechtspflege ſteht nicht höher als jene 
politiſchen Racheakte. So rächt ſich denn ſede Schuld im Le⸗ 
ben, aber leider nicht immer büßt ſie der, welcher ſie auf ſein 
Haupt geladen hat. Ein tiefes Grauen ſollte jede Menſchen⸗ 
bruſt vor Unrecht und Willkür erfüllen, allein ein traurigſtes 
Geſchick der Menſchheit, wie die Geſchichte aller Zeiten lehtt, 
daß dem nicht fo iſt. Bi 


— Lotterie. Bei der am 20. d. Mis. fortgeſetzten Zie- 
hung d K doe Aden No Klaſſen-Lotſerie fiel der 
1. Hauptgewinn von 40,000 Thlrn. auf Nr. 70,989. 3 
Gewinne von 5000 Thlru. fielen auf Nr. 1665. 78,469 
und 87,562. 4 Gewinne zu 2000 Thlr. auf Nr. 348. 
9623. 15,043 und 36,280. 31 Gewinne zu 1000 Thlr. 

Fall Ar 3276. 6634. 8844. 11,854. 18,420. 14,848, 

923 18,017. 29,043. 34,224 35,368. 36,597. 38,097. 
48,905. 50,220. 50,441. 60,863. 60,988. 61,496. 62,195. 
64,277, 69,686. 74,046. 80,731. 83,407. 88,446. 88,848. 
85,483. 87,356. 89,393 und 93,024. re“ 

— Bei der am 21. fortgefegten Ziehung fiel ein Haupt. 
gewinn von 10,000 Thlrn. auf Nr. 30,227. 2 Gewinne zu 
5000 Thlrn. fielen auf Nr. 33,283 und 62,044. 2 Gewinne 
zu 2000 Thlr. auf Nr. 4818 und 41,450. 36 Gewinne zu 
1000 auf Nr. 368. 1224. 2482. 8077. 8401. 8973. 9881. 
17,519. 17,676, 19,895. 20,867. 26,201. 28,541. 38,860, 
35,718. 42,132. 42,424. 48,355. 48,380. 48,860. 51,017. 
58,306. 68,897. 64,348. 65,666. 66,450. 67,159. 70,603. 
77,781, 78,368. 78,881. 80,359, 82,098. 83,920. 84,936. 
und 98,458. 


Inſerate. 

Konkurs⸗Eröffnung. 

Ueber das Vermögen des Reſtaurateurs Lud- 
wig Schmidt in Thorn iſt der gemeine Konkurs 
im abgekürzten Verfahren eröffnet. 

Zum definitiven Verwalter der Maſſe iſt der 
Kaufmann Haupt in Thorn beſtellt. Die Gläu⸗ 
biger des Gemeinſchuldners werden aufgefordert, 
in dem auf 5 

den 27. April er., 

Vormittags 10 Uhr 
in dem Verhandlungszimmer Nr. 3 des Gerichts⸗ 
ebäudes vor dem gerichtlichen Kommiſſar Herrn 
eisgerichts⸗Rath Henke anberaumten Termine 
die Erklärungen über ihre Vorſchläge zur Bei⸗ 
behaltung dieſes Verwalters oder Beſtellung eines 
andern definitiven Verwalters abzugeben. 

Allen, welche vom Gemeinſchuldner etwas an 
Geld, Papieren oder anderen Sachen in Beſitz 
oder Gewahrſam haben, oder welche ihm etwas 
verſchulden, wird aufgegeben, nichts an denſelben 
zu verabfolgen oder zu zahlen; vielmehr von dem 
Beſitze der Gegenſtände bis zum 15. Mai d. J. 
einſchließlich dem Gerichte oder dem Verwalter 
der Maſſe Anzeige zu machen, und Alles, mit 
Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, ebendahin zur 
Konkursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber und an⸗ 
dere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
Gemeinſchuldners haben von den in ihrem Be⸗ 
ſitze befindlichen Pfandſtücken nur Anzeige zu 
machen. 

Alle Diejenigen, welche an die Maſſe An⸗ 
ſprüche als Konkursgläubiger machen wollen, werden 
hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſelben 
mögen bereits rechshängig ſein oder nicht, mit dem 
dafür verlangten Vorrecht, bis zum 1. Juni d. J. 
einſchließlich bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden und demnächſt zur Prüfung der ſammt⸗ 
lichen innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten 
Forderungen, ſo wie nach Befinden zur Beſtellung 
des definitiven Verwaltungsperſonals auf 

den 8. Juni d. J., ö 

Vormittags 10 Uhr 
vor dem Kommiſſar, Herrn Kreisgerichts - Rath 
Henke im Verhandlungszimmer Nr. 3 des Ge⸗ 
richtsgebäudes zu erſcheinen. Nach Abhaltung die⸗ 
ſes Termins wird geeignetenfalls mit der Ver⸗ 
handlung über den Akkord verfahren werden. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
beizufügen. 5 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der An⸗ 
meldung ſeiner Forderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften, oder zur Praxis bei uns berechtigten 
Bevollmächtigten beſtellen und zu den Akten an⸗ 
zeigen. Wer dies unterläßt, kann einen Beſchluß 
aus dem Grunde, weil er dazu nicht vorgeladen 
worden, nicht anfechten. Denjenigen, welchen es 
hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechtsan⸗ 
walte, Juſtiz⸗Räthe Förster, Rimpler, Kroll und 
der Rechts⸗Anwalt Simmel zu Sachwaltern vor⸗ 
geſchlagen. 

Thorn, den 18. April 1862. 

Seönigfitiee Kreis- Gericht, 
— „Abtheilung. 

Im Gaſthof zum deutſchen Hauſe 
iſt ein neues Billard aufgeſtellt. 
Dem geehrten Püblikum die ergebene 
Anzeige. Wer muthwillig einen Stoß reskiren 
will, den lade ich ein. — 


x 


Breiten, 1 bis 
i empfiehlt billigſt 


„Bekanntmachung. 


Vom 1. Mai e. ab wird in Thorn die Be⸗ 


ſtellung der mit den Poſten eingehenden Packete 
! \ 7 reſp. 8 Uhr 
um 2½ Uhr Nachmittags durch 
beſondere Packetbeſteller ſcattfindenn. 
Cs gilt hierbei als Grundſatz, daß alle ge 
wöhnlichen Packete über 15 Loth (die weniger 


täglich zweimal und zwar um 
Morgens und um 


wiegenden werden nach wie vor don den Brief⸗ 


trägern 


das Haus geſandt werden. 


Hiernach werden für die Abholung bei der 
Poſt⸗Auſtalt lediglich die Packete an ſolche Adreſſa⸗ 
ten zurückbleiben, welche ſchriftlich erklärt haben 
oder es noch erklären, die für ſie ankommenden 


Begleitbriefe von der Poſt abholen zu wollen. 


Die verſuchsweiſe erfolgte Einrichtung der 
Packet⸗Beſtellungs⸗Anſtalt iſt ſonach darauf be⸗ 
rechnet, die Packete ohne Werthsangabe nebſt den 
dazu gehörigen Begleitbriefen denjenigen Adreſſa⸗ 
ten ins Haus zu ſenden, welche ſonſt nur die 
| Begleitbriefe durch den Briefträger empfangen 

ätten. 1 
1 An Gebühren für die Beſtellung der Packete 


durch die Factage⸗Anſtalt wird erhoben: 


a. für Packete über 15 Loth bis zum Gewichte 
von 30 Pfund einſchließlich pro Stück 


1 Sgr. f 
b. für Packete im Gewichte über 30 Pfund pro 


Stück 2 Sgr. 


Für die gleichzeitige Abgabe des Begleitbrie⸗ 
nicht zur 


fes kommt ein beſonderes Beſtellgeld 
Erhebung. 


Bei mehreren, zu einer Adreſſe gehörigen 
Packeten wird die Beſtellgebühr nach dem Ge⸗ 
ſammtgewichte der Packete berechnet und erhoben. 


Marienwerder, den 19. April 1863. 

Der Ober⸗Poſt⸗Direktor. 

— gez. Winter. 
„Warſchauer Keller. 
Abſchieds⸗ Konzert 

der Familien Zimmermann & Walter. 

Donnerſtag den 23. d. Mts., Anfang 8 Uhr. 

— ele 


1 ’ 
— —— 


Schützenhaus. 


Sonntag, den 26. April: 


namen 
N 


un. 


Turuplatz. 5 
er Vorſtand. . 


Selau. 
Hiemit die ergebene Anzeige, daß mein 
Tanz Unterricht in der früher von mir 
bekannten Weiſe am Sonnabend, den 2. 
Mai beginnt und im Saale des Bäckermeiſters 
Herrn Th. Kerner ertheilt werden wird. Die 
Anmeldung von Schülern und Schülerinnen nehme 
ich täglich von 9—12 Uhr Vorm. und von 2—4 
Uhr Nachm. in meiner Wohnung beim Kaufmann 
Herrn C. A. Guksch entgegen. 0 

2 J. P. Toresse, 

' Ballet⸗Meiſter u. Köuigl. Preuß. Lehrer 
It j der Tanz- und Fechtkunſt. 
Saatkartoffeln BE 
ei C. Lehmann sen. 


ME Setreidefäde mE 


Sadorillid und graue Leinwand in verſchtedenen 


b 


Moritz Levit, 
Breiten. u. Butterſtraßen⸗Ecke No 90 p. 


Stund der 


mit überbracht) allen denjenigen Adreſſa⸗ 
ten, welche ſonſt nur die Begleitbriefe dazu 
im Wege der Beſtellung durch die Briefträger 
empfingen, nunmehr zugleich mit den Begleit⸗ 
briefen durch die Packet⸗Beſtellungs-Anſtalt in 


Bedienung. 


Concert nachher Tanzäränzchen. 


e Breitag, den 24. Abends 7; Uhr: 
e zug aus dem Winterſaal auf den 


D 
Parſchauer Nelſer. 
Mein neu eröffnetes Wein⸗ und Bierlokal 
nebſt Reſtauration in dem Hauſe des Herrn 
v. Januszewski, Altſtadt Nr. 201—3 erlaube ich 
mir dem hochgeehrten Publikum zum ſehr gefälli⸗ 
gen Beſuche beſtens zu empfehlen und wird für 
prompte Bedienung ſtets Sorge getragen werden. 


½ Ellen breit, zu Ripslaaken 


An 0 
a a en Apr 1863 f 
Berſicherte „ 24,758 Beil, 
sſumme . . 41,551,600 Thlr. 


e ee 


Berſicherur 

Hiervon neuer Zugaug ſeit 1. Januar: 

Veri erte „ = ee ee ee BL, Pert, 

Verſicherungsſumme I., 016,500 Thlr. 

Einnahme an Prämien und Zin⸗ 1100 
ſen ſeit 1. Jan 460,000 „ 


ö Aug Kr 
Aus gabe für 139 Sterbefälle 
Banksfonds 


Dividende der 


11 10 90 05 rid 

Berſicherten für 1863 (aus 1858) 
33 Proz. 9 * 

Dividende der Verſicherten für 1864 (aus 1859) 
37 Proz. g 

Dividende der Verſicherten für 1865 (aus 1860) 


38 Proz. 
＋ J Herm Adolph, 
Agent. 

Hiermit erlaube ich mir die ergebene Anzeige 
zu machen, daß ich Herrn Kaufmann Adolph 
Raatz hier meine Preß⸗Hefen⸗Niederlage 
vom 15. d. Mts. ab übergeben habe; für gutes 
und täglich friſches Fabrikat werde ich ſorgen. 

f A. Jaster, 
\ Preß-Hefen-Fabrikant. 

Bezugnehmend auf obige Annonee zeige ich 
hiermit ergebenſt an, das ich Pfund⸗Hefen aus 
der Fabrik des Herrn Jaster hier für die Herren 
Bäckermeiſter und Kaufleute hier und außerhalb, 
zum Fabrikpreiſe abgebe und ſonſt dieſelbe mit 10 
Sgr. per Pfd. und 4 Pf. per Loth verkaufe. 

Adolph Raatz. 

Die Woll⸗, Seiden⸗, Baumwollen⸗Färberei u. 
Druckerei, Defatier- und Waſchanſtalt des Unter- 
zeichneten iſt nunmehr auch für Leinwand⸗Färberei 
erweitert, und mit Druck⸗Muſtern in neuen ſchönen 
Zeichnungen verſehen worden. Indem ich dieſe 
Anſtalt dem geehrten hieſigen wie auswärtigen 
Publikum empfehle, verſpreche ich reelle Beſorgung 
aller Aufträge. Ludw. Luedtke, 

Neuſtadt 290. 


; Ju allen Arten Schloſſer⸗Arbeiten 
ru empfiehlt ſich einem hochgeehrten 
Publikum unter Zuſicherung reeller und pünktlicher 


— _ Schloffer-Meifter: Kulmerſtraße Nro. 320. 


BE Tüchtige Schneidergeſellen 
. nt finden dauernde Beſchäftigung bei 
J. Glauner, 
N a ——— 
(Hauptpreis (Monatlich 
fl. 200,000.) - eine Ziehung.) 
Nur 26 Silbergroſchen 
koſten / Looſe, — Thlr. 1. 22 Sgr. Ya 
ooſe, — Thlr. 3. 13 Sgr. Yır Looſe, 0 


der am 288. u. 29. Mai ſtattfindenden, 
Avon der hieſigen Regierung geleiteten und ga- 
f D großen 
Staats-Gewinne-Verlooſung, & 
e, 14,800 Gewinne von fl. 200,000, |) 
100,000, 50,000, 30,000, 25,000, 
20,000, 15,000, 12,000, 10,000, 
6000, 5000, 4000, 3000, 2000, £ 
117 mal 1000, 111 mal 300 6333 wal. 
100 ꝛc. enthält, die durch den Unterzeichne⸗ 
ten in Silberthalern ſowohl hier ausbezahlt. 
als nach jedem Orte verſandt werden. Die 
ee de Freilooſe werden gleichfalls ſo⸗ 
fort nach der Ziehung ausgehändigt und amt⸗ 


liche Pläne der Beſtellung beigeſchloſſen. f 
Da unter ſolchen, für den Einleger böchit 
günſtigen Bedingungen ohne Zweifel das Ver⸗ 
0 langen nach obigen Looſen außerordentlich ſtark ff 
werden wird, fo erſucht man, ſo bald als! 
möglich und zwar nur direkt Beſtellun⸗ ) 
es machen zu wollen bei dem mit dem Ver⸗ 
kaufe beauftragten Obereinnehmer 7 
h == A. Grünebaum. N H 
8 Allerheiligenſtraße Nro. 69. a 
in Frankfurt am Main. 
Der Betrag kann in Papiergeld einge- 
Kl oder auch per Poſtvorſchuß erhoben 
werden. 


hr 


Das Soobad Wittekind bei giebichenſtein u. Halle a. d. Saale, 
im romantiſch lieblichen Saalthale, 30 Minuten vom Vereinigungspunkte der Berlin-Magdeburg⸗ 
Leipziger und Thüringer Eiſenbahn gelegeu, wird den 15. Mai c. eröffnet. Daſſelbe zeichnet 
ſich durch ſeine klimatiſch günſtige Ortslage, ausgezeichnete Cureinrichtungen, ſorgfältige techniſche 
und ärztliche Leitung, bekannte vortreffliche Reſtauration, comfortable Wohnungen zu mäßigen Preiſen, 
insbeſondere aber durch die ärztlich anerkannten günſtigen Heilreſultate aus, welche, gleich denen zu 
Kreuznach, Reichenhall, Iſchl und Köſen, beſonders bei Leiden des Haut, Drüfen-, Knochen⸗, Schleim⸗ 
haut⸗ und Nervenſyſtems jährlich in großer Anzahl erreicht und durch die mediziniſche Literatur viel⸗ 
ſeitig gewürdigt worden ſind. Neben ſeinen reinen Soolbädern gewährt daſſelbe durch den Zuſatz 
von halleſcher ſtarker brom⸗ und jodhaltiger Mutterlauge, unterſtützt durch die Trinkkuren des Witte⸗ 
lind Salzbrunnens und täglich friſch bereiteter Molken, noch ganz beſondere Vorzüge. — Lager von 
Wittekind Brunnen und Mutterlaugen Badeſalz hält für Thorn die Droguen- und Farbenhand⸗ 
lung von Herrn Carl Wenzel in Bromberg. ö 


* Die Badre-Direktion. 
mburg-Amerikaniſche Parketfahrt- Actien- Gefellfchaft. 


pirecte Poſt-Dampfſchifffahrt zwiſchen 
Hamburgu d New⸗Mork, 


} eventuell Southampton anlaufend. 
Poſt⸗Dampfſchiff Jaxonia, Capt. Trautmann, am Sonnabend, den 2ten Mai, 
oruſſia, 


5 Boruffi „ gaach, am Sonnabend, den 16ſten Mai, 
1 Hammonia, „ Schwendſen, am Sonnabend, den 30ten Mai, 
* Teutonia, „ Taube am Sonnabend, den 13ten Juni, 
5 Saxonia „ Crantmann, am Sonnabend, den 27ten Juni. 
5 Germania, „ Ehlers. im Bau begriffen. 


1 Erſte Kajüte. Zweite Kajüte. Zwiſchendeck. 
Paſſagepreiſe: Nach New⸗York Pr. Ct. Rthlr. 150, Pr. Ct. Rthlr. 100, Pr. Ct. Rthlr. 60. 
Nach Southampton L. 4, L. 2. 10, L. I. 5. 
Die Expeditionen der obiger Geſellſchaft gehörenden Segelpacketſchiffe finden ſtatt: 
nach New⸗Pork am 1. Mai per Packetſchiff Elbe, Capt. Boll. 
„ do. „ 15. Mai „, 5 Deutſchland, „ Henſen. 
Näheres zu erfahren bei Auguſt Bolten, Wm. Miller's Nachfolger, Hamburg 
ſowie bei dem für den Umfang des Königreichs Preußen conceſſionirten und zur Schließung gültiger 
Verträge bevollmächtigten General-Agenten 


H. C. Platzmann in Berlin, Loniſenſtraße 2. 


P. S. Wegen Uebernahme von Agenturen in den Provinzen beliebe man ſich an den unter⸗ 
zeichneten General-Agenten zu wenden. 

Ferner expedirt der obengenannte General-Agent durch Vermittelung des Herrn Auguſt 
Bolten, Wm. Miller's Nachfolger in Hamburg, in den Monaten April, Mai, Juni am 1. nud 15. 
Packetſchiffe nach Quebec. 


Grosse Staats-Gewinn-Verloosung. 


Es findet in jedem Monat eine Ziehung statt. 
Gewinne: fl. 200,000 — 100,000 — 50,000 — 30,000 — 25,000 — 20,000 — 15,000 — 
12,000 — 10,000 — 5000 — 4000 — 3000 — 2000 — 117 Mal 1000 — 
III Mal 300 — 6333 Mal 100 etc. 
Es existiren hierbei nur 28,0 00 Loose, wovon 14,800 Loose Gewinne erhalten. 
Jedes Loos, welches in den ersten fünf Ziehungen herauskommt, erhält einen Gewinn 


und ein Freiloos. 


Jedes Loos, welches bei der sechsten Ziehung ohne Gewinn herauskommt, erhält ein 
Treiloos zur nächsten Ziehung. 
Ein viertel Loos kostet 26 Sgr. Ein halbes Loos 1 Thlr. 22 Sgr. Ein ganzes Loos 3 Thlr. 13 Sgr. Pr. Ot. 

Die Ziehungslisten werden nach jeder Ziehung pünktlich überschickt, und da bei der 
Schlussziehung alle Loose gezogen werden, so erhält jeder Theilnehmer diejenige Ziehungsliste, 
worin seine Nummer mit dem Resultat verzeichnet steht. Die Gewinne werden sogleich nach 
jeder Ziehung ausbezahlt. Verloosungspläne und nähere Auskunft werden auf Verlangen gratis 
und, franco übersendet. 

Um einer reellen Bedienung und pünktlichen Lieferung der Freiloose versichert zu sein, 
beliebe man sich direct zu wenden an das Loose-Haupt-Depot 
Anton Horix in Frankfurt a/M. 


Nur 26Silbergroſchen 


baar oder gegen Poſt⸗Nachnahme koſtet bei unterzeichnetem Bankhauſe ein viertel Originalloos 
(keine Promeſſe) zu der am 28. und 29. Mai unter Garantie hieſiger Regierung ſtattfindenden 
g Ziehung der großen 
Staats-Gewinne-Verloosung, 
welche letztere in ihrer Geſammtheit 14,800 Gewinne enthält, worunter ſolche von: 
ey. Thlr. 1 14,000, 57,000, 28,500, 17,000, 14,300, 11,400, 
8570, 6860, 3700, 2300, 1700, 1140, 570 1. x. — 

(Ganze Looſe koſten 3 Thlr. 13 Sgr. und halbe 1 Thlr. 22 Sgr.) Die Gewinne werden baar in 
Vereins⸗Silber⸗Thalern durch unterzeichnetes Bankhaus in allen Städten Deutſchlands ausbezahlt, 
welches überhaupt Ziehungsliſten und Pläne gratis verſendet. — Man beliebe ſich daher 
direct zu wenden an das 


NB. Außer den Gewinnbeträgen wer- Haup t⸗D epot bei 
den durch Unterzeichnete auch die 


* [3 
planmäßigen Freilooſe verabfolgt. Stirn 2 Greim in Frankfurt % l. 
Laut Jedermann zu Dienſten ſtehenden amtlichen Liſten wurden durch unſere Vermittlung wieder in jüngſter Zeit folgende 
Capitalpreiſe gewonnen, reſp. ausbezahlt, fl. 115,000, 100,000, 70,000, 50,000, 35,000, 
30,000, 25,000 x. x. 


Am 28. u. 29. Mai 
Große Staats: 


Gewinne-Derloofung | 


mit 9 600 von: Thaler 114,300, 57,150, 
28,500, 17,000, 14,300, 11,400, 8,570, 7,000, 
5,700, 3,430, 2,850, 2,300, 1,700, 570 ꝛc. 

Mehr als die Hälfte der Looſe werden mit 
Gewinnen gezogen. 

Ganze Looſe koſten Rthlr. 3. 13 Sgr., halbe 
Rthlr. 1. 22 Sgr., viertel 26 Sgr. 
Pläne und Ziehungsliſten gratis. Die Ge⸗ 
winne werden nach der Ziehung ſofort ausbezahlt. 

Franz Fabrieius, 
Staals-Effecten-Handlung 
in Frankfurt am Main. 

Einem geehrten Publikum mache ich die er⸗ 

gebene Anzeige, daß ich vom 1. April d. J. ab den 


„Gaſthof zur Oſtbahn“ 
neben der Artillerie -Kaſerne übernommen habe 
und mich bemühen werde, die Zufriedenheit meiner 
geehrten Gäſte durch gute Getränke und freund⸗ 
liche Bedienung zu erhalten. 

H. Eichstädt. 


Maitrank BE 


See eee 
zu allen Preiſen bei = 


von friſchen Gebirgskräutern empfiehlt täglich friſch 

Albert Regber. 

2 4 > 

Cigarren Vue & Wen 

SOS SSS 
Capeten⸗Cager! 

eine große Auswahl nach den allerneueſten Muſtern 


von 3 Sgr. an bis 3 Thlr. pro Rolle bei 


©. Lowicki, Maler. 


Er ect Schmidt ſchen Wald⸗ 
ee Woll⸗Fabrikate u. Präparate, bewährte 
Heilmittel gegen Gicht und Rheumatismus, ſind 
wieder auf das vollſtändigſte ſortirt. 

C. Peiersilge, 


Beſten engliſchen u. ſtettiner Port⸗ 
land⸗Cement, Chamottthon und Cha⸗ 


mottſteine empfiehlt 

Hermann Wechsel in Thorn. 
Mein Wohnhaus Altſtadt Thorn No. 164 bin 

ich Willens aus freier Hand zu verkaufen. Das 

Nähere bei F. Otto auf der kleinen Mocker. 


Bei der freundlichen Witterung ladet zu einer 
guten Taſſe Kaffee ergebenſt ein. 
Podgörz. A. Kirscht. 


Sauer ko hl 


iſt billig zu haben bei Schlesinger. 


Ein Zimmer nebſt Kabinet iſt vom 1. Mai zu 
vermiethen. J. Schlesinger. 


7551. möblirte Stube iſt ſogleich zu vermiethen 
Bäckerſtraße No. 248. Behr. 


If der Culmerſtraße No. 337 eine Treppe nach 
vorne iſt vom 1. Mai er. eine möblirte Stube 
zu vermiethen. 


Marktbericht. 


Danzig, den 21. April, a 
Getreide⸗Börſe: Weizen fand heute einen ganz 
luſtloſen Markt, Käufer wollten nur billiger oder gar nicht 
kaufen, und ſo ſind nur 60 Laſten zu mehr als fl. 5 pr. 
Laſt billiger gegen Ende voriger Woche gehandelt worden. 
Berlin, den 21. April. 
Weizen loco nach Qualität per 2100 Pfd. 58— 71. 
Noggen loco per 2000 pfd. nach Qualität per Früh. 
44¼—44¼ bez. 
Gerſte loco nach Qualität 3339 thlr. 
Safer loco nach Qualität 22—25 thlr. 
piritus loco ohne Faß 14¾ /, bez. 
— —ä—ä 
Amtliche Tages⸗Notizen. 
Den 21. April. Temp. Wärme: 6 Grad. Luftdruck: 28 
Zoll 3 Strich. Wafkerftand: 2 Fuß 5 Zoll. 
Den 22. April. Temp. Wärme: 6 Grad. Luftdruck: 28 
Zoll. Waſſerſtand: 2 Fuß 4 Zoll. 


Verantwortlicher Redakteur Ernſt Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei. 
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